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      Drei Dinge rauben Marlies in diesem Sommer den Schlaf:

      Ihr größter Konkurrent will ausgerechnet in Winterlichten eine Filiale eröffnen – und damit ihre kleine Traditionsbäckerei verdrängen.

      Die alte Mühle, einst im Besitz ihrer Familie, steht kurz vor dem Abriss.

      Und als wäre das nicht genug, fordert der Backwettbewerb beim Sommerfest sie auf ungeahnte Weise heraus.

      

      Doch zwischen Gugelhupf und Brötchenteig gibt es einen Lichtblick.

      Was als flüchtiger Chat auf Instagram begann, schenkt Marlies unverhoffte Herzklopfmomente.
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      Kassia L. Hill ist Geschichtenerzählerin, Traumtänzerin und kreative Chaotin. Mit ihrer Familie lebt sie am Rand des Schwarzwaldes und lässt sich von majestätischen Wäldern, den klaren Seen und sanften Hügeln inspirieren.

      

      Mehr über die Autorin, ihre Bücher und Neuigkeiten auf :

      www.kassia-l-hill.de
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      Ich schneide die kunstvoll verzierte Buttercremetorte auf und probiere ein Stückchen. »Nein.« Frustriert schüttle ich den Kopf. »Damit habe ich beim Backwettbewerb keine Chance.«

      »Was? Warum das denn?« Der Blick meines Gesellen bleibt an der aufwendigen Torte hängen.

      Ich seufze tief und trete beiseite, damit Rafael probieren kann. »Sie schmeckt absolut gewöhnlich.«

      Rafael stellt die letzte Kastenform für die Eierlikörkuchen auf den Arbeitstisch und umrundete ihn. Mit der Gabel sticht er in den luftigen Biskuit und probiert. »Verstehe ich nicht. Die ist astrein«, lobt er mein Probestück. »Der Biskuit ist locker, die Creme …«

      »Eben. Astrein und absolut gewöhnlich«, unterbreche ich ihn. »Abgesehen davon — wenn es bei dieser Hitze bleibt, zerläuft mir jede Buttercreme oder Sahnetorte noch auf dem Weg zum Festplatz. Für den Wettbewerb brauche ich etwas Besonderes. Etwas, das die Jury überrascht und gleichzeitig vertraut ist.«

      Ganz Winterlichten freut sich auf das Sommerfest und für mich ist der Backwettbewerb die Gelegenheit, meine Arbeit unter Beweis zu stellen. Außerdem könnte ich das Preisgeld gut als Zuschuss für die Bäckerei brauchen. Der alte Ofen macht immer öfter Probleme.

      »Aber dann gib ihn doch vor in den Verkauf«, meint Marcel, der gerade Brezeln formt.

      »Das mache ich auch, aber ich möchte keine Torten dauerhaft im Sortiment haben. Wir sind eine Bäckerei, keine Konditorei.« Nachdenklich sehe ich meine beiden Mitarbeiter an und atme den Duft von frischem Brot und Brötchen ein, die in den Öfen backen. Es ist früh am Morgen, der Laden hat noch nicht geöffnet, und die ersten Sonnenstrahlen glitzern durch die Fenster.

      »Du bist die Chefin. Also etwas, das dauerhaft bei uns im Sortiment laufen könnte?« Marcel verzieht nachdenklich den Mund und widmet sich wieder seinen Teigschlangen. Mit geschickten Handgriffen verschlingt er die Teigenden ineinander.

      Das klingt nach einer guten Idee. Sollte ich tatsächlich gewinnen, könnte genau dieser Kuchen unser Verkaufsmagnet werden. »Kein schlechter Gedanke. Wie wäre es mit etwas Traditionellem? Etwas mit Herz?«

      »Was mit Herz?« Marcel lacht. »Haben wir was anderes erwartet?«

      Er hat recht. Alles hier kommt von Herzen. Ich liebe meine kleine Bäckerei. Sie ist ein wahrgewordener Traum und ich kann mir nichts Schöneres vorstellen, als mit beiden Händen im Teig zu stecken, zu kneten und zu formen, um später ein köstliches Produkt in den Verkauf zu geben.

      »Mach es bloß nicht zu kompliziert«, rät Rafael und füllt den Kuchenteig in die Formen. »Aber ich finde die Idee gut. Die Kunden würden sich bestimmt darum reißen – erst recht, wenn du die Preisträgerin bist. Das wäre eine großartige Werbemöglichkeit.«

      Während Rafael weiter den Teig abfüllt, schiebe ich die ersten Kuchen in den Ofen. »Ich glaube, ich blättere nachher mal im Rezeptbuch. Könnt ihr noch den Brotteig für morgen ansetzen?«

      Ich setze auf langsame Teigführung. Das ist bekömmlicher, benötigt weniger Treibmittel und der Geschmack ist wesentlich intensiver. Unser Sauerteig geht auf meine Großmutter zurück, die ebenfalls eine leidenschaftliche Bäckerin war. Bloß praktiziere ich das mit der eigenen Bäckerei in einem größeren Stil als sie damals in der alten Mühle.

      »Klar, ich bin hier gleich fertig«, erklärt Marcel und schnappt sich den Laugenpinsel.

      Während die Jungs sich ihren Aufgaben widmen, schiebe ich die letzten Eierlikörkuchen in den Ofen. Später werden sie mit Schokoladenglasur überzogen. Ein beliebter Klassiker in unserem Sortiment. Und während die Kuchen garen, nehme ich das alte Rezeptbuch meiner Urgroßmutter zur Hand, das längst einen Ehrenplatz in der Backstube hat. Ich schlage es auf, blättere durch die vergilbten Seiten. Die steile Sütterlinschrift ist schwer zu entziffern, doch ich kenne ohnehin jedes Wort. Es ist weniger ein Lesen, mehr ein Erinnern an die Geschichten, die in diesen Buchseiten stecken. An die Hände meiner Urgroßmutter, die die Rezepte aufgeschrieben hat, und an meine Großmutter, die mir die Liebe zum Backen vermittelte.

      Am Rezept für einen Gugelhupf bleibe ich hängen. Ein Lächeln huscht über mein Gesicht. Ein einfacher Hefeteig, der mit Mandeln verfeinert wird. Ich spüre es in jeder Faser, dies ist der Kuchen, den ich für den Wettbewerb backen werde. Ein paar winzige Anpassungen und es ist exakt die Mischung aus Tradition und Neuem, die ich suche.

      Rafael sieht neugierig über meine Schulter. »Was ist das? Ein Rezept für den Wettbewerb?«

      »Ja, ich denke schon«, murmle ich und während ich die Zutatenliste studiere, spüre ich ein Kribbeln und Britzeln durch meinen Körper strömen. »Hefe, Mandeln, Zitronenschale …«

      »Aha.«

      Das klingt nicht überzeugt.

      »Was ist?« Ich sehe Rafael eindringlich an. Wenn er Zweifel hat, will ich es jetzt wissen.

      »Glaubst du, dass du damit eine Chance hast?«, fragt Rafael kritisch. »Ich bin mir fast sicher, dass die anderen schwere Geschütze auffahren. Dreistöckige Obsttorten, ausgefallene Joghurttörtchen. Sachen, die mehr Kunstwerk als Gebäck sind.«

      »Gut möglich, aber ich spüre es …« Und wie auf mein Zurufen hin verstärkt sich das Kribbeln, breitet sich von meinem Bauch aus und fließt mir bis in die Fingerspitzen. »Das ist es einfach und – es stimmt. Wir können den Wettbewerb für unser tägliches Geschäft nutzen. Und ich glaube, niemand hier will zukünftig Cremetorten backen. Du etwa?«, ziehe ich ihn auf und kichere.

      Rafael verzieht den Mund. »Nee, logisch nicht. Aber daraus was Besonderes zu machen, wird schwer. Verdammt schwer!«

      Ich kaue auf meiner Unterlippe und denke nach. Rafaels Einwurf ist berechtigt, doch alles in mir sträubt sich gegen Torten und Törtchen mit elendigem Schnickschnack. Und bei diesem Rezept spüre ich es einfach.

      »Kann sein, aber ich weiß es einfach. Warum, kann ich nicht begründen. Es ist eher ein Gefühl.«

      »Ein Gefühl?« Rafael furcht die Stirn.

      »Der Gugelhupf ist ein Familienrezept und dafür möchte ich stehen. Für Tradition und Handwerk. Aber ich stimme dir zu, es fehlt noch das Besondere. Zum Glück bleibt noch etwas Zeit, damit ich mir etwas einfallen lassen kann.« Energisch klappe ich das Buch zu und eine Mehlwolke wirbelt auf. »Ich bin mir ganz sicher, dass ich damit eine Chance habe. Das Rezept ist alt. Sehr alt. Aber das Besondere an diesem Kuchen liegt nicht in den Zutaten. Es ist die Art, wie man ihn macht. Und vor allem die Liebe, die man hineinsteckt.«

      Rafael schaut mich mit einem skeptischen Blick an. »Das klingt schon ein bisschen kitschig, Marlies.«

      Ich tue es mit einem Achselzucken ab und stelle das Rezeptbuch zurück ins Regal. »Vielleicht«, sage ich. »Aber Kuchen ist mehr als nur Zucker und Mehl. Und ich hoffe, genau das beweisen zu können.«

      Marcel lacht. »Du wirst ohnehin gewinnen. Du bist die beste Bäckerin in Winterlichten!«

      Die Schmeichelei geht runter wie Öl. Trotzdem tue ich es mit einer wegwerfenden Handbewegung ab. »Das ist doch nichts, und ohne euch wäre die Bäckerei längst nicht da, wo sie heute steht.«

      »Du musst unbedingt lernen, wie man Komplimente annimmt.« Marcel grinst und holt die Brezeln aus dem Ofen.

      »Wisst ihr, dass der König ebenfalls teilnimmt?«, fragt Rafael, und plötzlich ist es so still, dass man die Salzkrümel vom Blech rieseln hören könnte.

      »Der König?« Ich hole scharf Luft. »Woher weißt du?«

      »Mein Onkel sitzt in der Jury.«

      »Ach du meine Güte, das ist ja das Letzte! Muss ausgerechnet dieser Industriebäcker auch noch mitmischen?« Ich balle die Fäuste und stemme sie in die Hüften. »Das kann doch echt nicht wahr sein! Aber klar«, steigere ich mich weiter hinein. »Jetzt streckt er die Fühler nach Winterlichten aus. Da können wir uns warm anziehen.«

      »Jetzt mal den Teufel nicht an die Wand«, versucht mich Rafael zu beruhigen, und holt die Brötchen aus dem Ofen. Ich zücke das Handy und knipse auf die Schnelle ein Foto der goldfarbenen Backwaren. »Die Kunden wissen deine Arbeit zu schätzen und niemand fährt extra nach Baiersbronn oder Freudenstadt, nur um Brot zu kaufen. Da hat man am Ende mehr für Sprit ausgegeben, als man gespart hätte.«

      »Dein Wort in Gottes Ohr«, seufze ich und spüre, wie trotz der Wärme in der Backstube eine unangenehme Kälte meine Wirbelsäule hinaufsteigt und sich meine Schultern verspannen.

      »Die kaufen ohnehin längst den abgepackten Mist im Supermarkt«, meint Rafael. »Wenn das Brot ne längere Zutatenliste als die Nachtcreme meiner Mutter hat und nach vier Wochen noch immer keinen Schimmel ansetzt, wissen wir doch, was Sache ist.«

      »Wir schon.« Ich rolle ein paarmal mit den Schultern, um die Verspannung zu lockern. Nebenbei lade ich das Foto auf meinem Instagram Account Marlies_backt hoch.

      »Du bist gut«, versucht Marcel, mir Mut zuzusprechen. »Du beherrschst dein Handwerk und die Menschen lieben deine Backwaren. Klar wirst du gewinnen und den König ganz schön dumm dastehen lassen.«

      »Ich hoffe es. Wirklich! Diese Blamage mag ich mir gar nicht vorstellen.«

      Mein Handy vibriert. Ein jas.way liked den neuen Beitrag und folgt mir jetzt. Ich klicke auf sein Profil. Auf angebliche Ärzte, Offiziere oder sonstige Rosenkavaliere habe ich keine Lust. Die entferne ich sofort wieder.

      Sein Profilbild zeigt einen Mann beim Bergwandern. Leider ist es gegen das Licht aufgenommen, wodurch die Silhouette dunkel bleibt. Gerade so kann ich den Rucksack und die Form einer Person auf einem steilen Hang erkennen, umgeben von felsigen Bergen und einem weiten, offenen Himmel. Ich registriere es mit einem schwachen Lächeln. Zumindest scheint es kein Fake-Follower zu sein. Mein Account hat knappe 600 Fans, da freue ich mich über jeden einzelnen. Jas.way darf bleiben und ich lege das Smartphone zur Seite, wasche mir die Hände und gehe zurück an die Arbeit. Ich will unbedingt den Gugelhupf probieren.

      Während ich die Milch auf dem Herd erwärme, lasse ich etwas Zucker und Mehl in die Schüssel rieseln, um den Vorteig anzurühren. Ein erstes Probestück, um zu testen, und vielleicht mache ich bereits ein paar kleine Anpassungen.
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        * * *

      

      Zwei Stunden später ertönt das Klingeln der Ladentür und die erste Kundin des Tages kommt herein.

      »Guten Morgen, Frau Ludgen«, begrüße ich sie. »Drei Vollkornbrötchen?«

      »Und zwei Streusel – für den Nachmittagstee.« Sie lächelt ein wenig verzagt, so als müsste sie sich für diese kleine Sünde entschuldigen.

      »Sehr gerne.« Ich packe die Brötchen in eine Tüte und lege die Streuseltaler auf einen Pappteller. »Wie geht es Ihrem Mann nach der Reha?«

      »Ach«, seufzt sie. »Er lässt sich einfach nichts sagen. Der Arzt meinte, er soll sich nach dem Bypass noch schonen, aber was macht er? Werkelt schon wieder im Garten rum! Ich hab ihm schon hundert Mal gesagt, er soll sich nicht überanstrengen. Aber nein, der Mann hört einfach nicht!«

      »Das klingt nach einer Herausforderung«, stelle ich mitfühlend fest, kann mir ein Schmunzeln jedoch nicht verkneifen. Zwischen ihrem Geschimpfe höre ich die liebevolle Sorge heraus und obwohl die beiden im letzten Jahr Silberhochzeit gefeiert haben, scheint ihre Liebe noch immer unerschütterlich. Ich hoffe, ich finde so eine Liebe auch irgendwann einmal.

      »In der Tat. Aber ich habe gesehen, Sie nehmen auch am Backwettbewerb teil? Wie wunderbar! Ich sitze in der Jury und ich darf ja nicht voreingenommen sein, aber es könnte sein, dass Sie einen winzigen Bonus bei mir haben.« Frau Ludgen wirft einen Blick über die Schulter, wie um sich zu versichern, dass niemand etwas mitbekommt. Just in diesem Moment betritt der nächste Kunde die Bäckerei.

      »Guten Morgen, Markus«, begrüße ich ihn freundlich.

      Frau Ludgen zwinkert mir verschwörerisch zu. »Was macht das?«

      In meinem Kopf rattert es, während ich Frau Ludgens Bestellung in die Kasse eingebe. Ein Bonus? Was meint sie damit? Ich möchte gewinnen, weil ich es verdient habe, und nicht, weil eine Stammkundin von mir zufällig in der Jury sitzt. Nein, das wäre nicht fair. Solange ich vor diesem König platziert bin, ist alles in Ordnung. Der Gedanke an den Konkurrenten lässt meinen Magen grollend zusammenziehen. Seelenloser Großbäcker. Dem werde ich zeigen, welchen Unterschied echtes Handwerk macht!

      »Guten Morgen!« Annemarie betritt die Bäckerei. »Feierabend, jetzt übernehme ich.« Sie zieht die Schürze über und tritt hinter die Ladentheke. Ohne Umschweife nimmt sie Markus‘ Bestellung entgegen und ich unterdrücke ein Gähnen. Es wird Zeit für mich, ins Bett zu kommen.
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      Zwei Tage später fahre ich nach Baiersbronn. Dort treffe ich mich mit Rieke im Café König, um ein wenig zu spionieren. Der Vorschlag kam von ihr und obwohl ich mich anfangs gewehrt habe, ist ihr Einwand nicht von der Hand zu weisen. Als Unternehmerin sollte ich meine Konkurrenten im Blick behalten. Es wird Zeit, dass ich mir diese Bäckerei genauer ansehe, und eventuell verfliegt dann auch wieder die Unsicherheit, die sich in den letzten Tagen bei mir eingeschlichen hat.

      Wir treffen uns auf einem öffentlichen Parkplatz ganz in der Nähe.

      »Hallo Marlies.« Rieke schließt mich in eine warme Umarmung. »Schon aufgeregt?«

      »Auf einer Skala von null bis zehn? Zwölf! Mindestens.«

      Rieke hakt sich bei mir unter und wir gehen los. »Papperlapapp. Da gibt es keinen Grund zu. Glaubst du denn, ich würde mich nicht auch immer wieder bei den großen Filialisten wie Thalia und Hugendubel umsehen? Es ist einfach total wichtig, auf der Höhe der Zeit zu sein und die Trends zu erkennen! Stell dir nur mal vor, wir stellen fest, dass er ein Vollkornbrot mit irgendwelchem Superfood verkauft und die Kunden reißen sich darum. Wie willst du darauf reagieren und etwas Ähnliches anbieten, wenn du keine Ahnung hast?«

      In der Ferne mache ich das goldgelbe Aushängeschild der Filiale aus. Ich seufze. »Wenn es so was gibt, dann wäre es jetzt ohnehin schon ausverkauft.«

      »Möglich, aber du weißt, worauf ich hinaus will.«

      »Und wenn er da ist?«

      Rieke sieht mich an und ihre Augenbrauen schieben sich wie zwei dicke Raupen zusammen. »Wer?«

      »Na, König.« Ein diffuses Unwohlsein überkommt mich und ich lege die linke Hand auf meinen Bauch.

      Rieke zuckt mit den Schultern. »Und wenn schon. Ich wette, er weiß nicht mal, wie du aussiehst. Und was will er schon machen? Dir Hausverbot erteilen, nur weil du ein Stück Kuchen in seinem Café gegessen hast?«

      …

      

      Neugierig geworden? Wenn du wissen willst, wie es mit Marlies und König weiter geht, dann unterstütze mich und kauf dir das Buch.

      zum Buch
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